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Klimaschutz und Architektur

Seit der Unterzeichnung des 5. Bayerischen Klimabündnisses am 20. Februar 2008 ist die Bayerische Architektenkammer gemeinsam mit dem BDA Bayern 
sowie der Ingenieurekammer Bau Bündnispartner der Bayerischen Klima-Allianz (s. Deutsches Architektenblatt 04/08).

Alle Bündnispartner sind aufgefordert, neben der Umsetzung übergeordneter Ziele, auch einen Beitrag zur Bayerischen Klimawoche zu leisten, die unter der 
Schirmherrschaft des Staatsministeriums für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz in diesem Jahr bereits zum siebten Mal stattfinden wird

Die Staatsregierung und die Bündnispartner der Bayerischen Klima - Allianz wollen mit der Klimawoche das Thema Klimaschutz einer breiten Öffentlichkeit nahe 
bringen. Zahlreiche Aktionen und Veranstaltungen weisen auf bayerische Initiativen für den Klimaschutz hin. Informationen finden Sie unter
www.klimawoche.bayern.de.

Die Bayerische Architektenkammer organisiert und begleitet in der Klimawoche Veranstaltungen und Aktionen, die direkten Bezug nehmen auf die in der gemein-
samen Erklärung zum Klimaschutz formulierten Ziele.

Die Ad-hoc Arbeitsgruppe „Klimabus“ der Bayerischen Architektenkammer hat für Sie eine Auswahl besonders interessanter Projekte des energie-
effizienten und nachhaltigen Bauens im Umland von München und Landshut getro fen, die im Rahmen dieser Fachexkursion besichtigt werden.

Wir freuen uns über Ihre Teilnahme!
 

BAYERISCHE ARCHITEKTENKAMMER





Wohnen für alle – Dantebad
Überbauung eines öffentlichen Parkplatzes in 
Holzbauweise
Postillonstraße 18-20, 80637 München

Nagler Architekten

9:15h – 10:15h

Sanierung Josef Martin Bauer Haus in Dorfen
von Sepp Ruf
Josef Martin Bauer Str. 17, 84405 Dorfen

4architekten

14:00h - 15:00h

Abschlussdiskussion

18:00h - ca. 19:30h
danach Rückfahrt nach München

Klimabus  2017  

Treffpunkt und Abfahrt
Bayerische Architektenkammer
Waisenhausstraße 4, München

8:45h - 9:00h

09.07.2017: München - Landshut

Veranstalter: 
Bayerische Architektenkammer 

Leitung/ Referenten: 
Dipl.-Ing. Florian Lichtblau, 
Architekt BDA, München
Dipl. Ing. Katrin Schmitt, Architektin, 
Bayerische Architektenkammer

Organisation:
Dipl. Ing. Katrin Schmitt, 
Architektin, Bayerische Architektenkammer

mit
Bayerische Architektenkammer, 
Akademie für Fort- und Weiterbildung
Maria Voss
Waisenhausstraße 4, 80637 München, 
Tel. 089 - 139880-43

Buchungscode
17108

Sanierung des Pfarrhauses Christuskirche 
von Döllgast 
Klötzlmüllerstr. 10, Landshut

Architekt R. Prock

17:00h -17:45h

Domagkpark - Wogeno am Domagkpark
Fritz-Winter-Straße 3-7, 80807 München

Zwingel/ Dilg und 
Färbinger Rossmy Architekten

10:45h – 11:45h

Domagkpark - Stadthaus München
Gertrud-Grunow-Str. 52, 80807 München

Vallentin+Reichmann Architekten

11:45h – 12:45h

Sanierung des Pfarrhauses Erlöserkirche 
von Döllgast 
Schützenstraße 57, 84028 Landshut

Neumeister & Paringer Architekten

15:45h -16:45h
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Berechnungen: Holger König mit LEGEP  ·  Flächen und Kubatur:  
Angaben jeweils von den planenden Architekten  ·  Gebäudemodellie-
rung: ab Unterkante Bodenplatte Erdgeschoss  ·  Bezugsgröße:  
Bruttogeschossfläche, ohne Untergeschoss  ·  Berechnungsgrund- 

lage/-methode: Ökobau.dat 2015-11/DIN EN 15804  ·  Errichtung:  
Lebenswegmodule A1 – A3  ·  Heizen: Lebenswegmodul B6  ·  Gesamt-
bilanz: Lebenswegmodule A1 – A3 + B6  ·  Heizungsanlagen: fiktiv  
und für alle Gebäude identisch, mit vom deutschen EEWärmeG vorge-
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CO²-Emissionen Bauweise Errichtung Heizen

Mehrfamilienhaus  
Erlangen Holz 150 mit Gas

mit Holz pellets

CO²-frei

Standard 368 mit Gas

mit Holz pellets

CO²-frei

Mehrfamilienhaus  
München-Sendling Holz 24 mit Gas

mit Holz pellets

CO²-frei

Standard 384 mit Gas

mit Holz pellets

CO²-frei

Mehrfamilienhaus  
Salzburg Holz 37 mit Gas

mit Holz pellets

CO²-frei

Standard 451 mit Gas

mit Holz pellets

CO²-frei

Anmerkungen
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Gesamtbilanz
pro Jahr … nach 10 Jahren … nach 30 Jahren … nach 50 Jahren jeweils in

3,56 186 257 328 kg CO²/m²

2,51 175 225 276 kg CO²/m²

0,00 150 150 150 kg CO²/m²

3,53 403 474 545 kg CO²/m²

2,58 394 445 497 kg CO²/m²

0,00 368 368 368 kg CO²/m²

4,63 70 163 256 kg CO²/m²

2,46 49 98 147 kg CO²/m²

0,00 24 24 24 kg CO²/m²

4,63 430 523 616 kg CO²/m²

2,48 409 458 508 kg CO²/m²

0,00 384 384 384 kg CO²/m²

4,00 77 157 237 kg CO²/m²

2,49 62 112 162 kg CO²/m²

0,00 37 37 37 kg CO²/m²

3,93 490 569 648 kg CO²/m²

2,48 476 525 575 kg CO²/m²

0,00 451 451 451 kg CO²/m²

schriebenen Anteil Solarthermie, mit strombetriebenen Lüftungs-
anlagen, mit aktuell marktüblichen Heizkesseln – einmal für Gas,  
einmal für Holzpellets  ·  CO²-freie Heizungsvariante: von der Redaktion 
den Berechnungen Königs hinzugefügt

Fazit In dem für das Erreichen der Klimaschutzziele 2050 relevanten Zeit-
raum fallen die CO²-Einsparungen, die sich beim Heizen erzielen  
lassen, kaum ins Gewicht gegenüber denen, die schon beim Errichten 
des Gebäudes erzielt wurden.
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Herr König, Sie haben bei drei mehr-
geschossigen Wohngebäuden die 

- i an en r die Hers e ungs-
hase errechne   r die rea isier e 

Ho bau eise und r eine i i e 
S andardbau eise  Wie gro  sind die 

n erschiede

ines der drei Wohngebäude ha en Sie or  
ei ahren schon einma  berechne  und amen  

dama s au  andere rgebnisse

Sie haben bei den drei ebäuden udem die durch 
das Hei en erursach en - missionen errechne  
Warum
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Bei der energetischen  
Holz nutzung wird das gebundene  

CO² wieder freigesetzt,  
was aber beim natürlichen  

Ver rotten auch geschehen würde

Die CO²-Bilanzen für die Errichtung und für die  

Beheizung von drei mehrgeschossigen Wohngebäuden 

errechnete und verglich der Architekt Holger König.

Wo wir das meiste  
CO² einsparen können
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Holger König ist Architekt und Geschäftsführer der 

LEGEP Software GmbH. Mit der von ihm seit 2001 ent-

wickelten integralen Bausoftware und Baudatenbank las-

sen sich komplexe Lebenszyklusbetrachtungen erstellen. 

Seit den 1980er-Jahren befasst er sich intensiv mit dem 

Thema „Nachhaltigkeit“, führt diesbezügliche Forschungs-

projekte durch, veröffentlicht zahlreiche Fachartikel und 

wirkt in fachlichen und politischen Gremien mit, darunter 

seit 2004 im europäischen Normen-Ausschuss TC 350 

„Nachhaltigkeit von Bauwerken“.

// www.koenig-holger.de

// www.legep.de
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 „Die großen  
CO²-Einsparpotenziale  
liegen nicht in  
der Heizungstechnik,  
sondern in  
der Bauweise.“

Wie haben Sie denn bei diesen  
erechnungen die - missio-

nen on Ho e e s angese

Wesha b haben Sie r das Hei en  
eine u - - arian e berechne

We che r enn nis äss  sich aus hren 
erechnungen ab ei en

Bei der stofflichen  
Holz nutzung bleibt das CO²,  
das die Bäume im  
Holz gebunden haben, für  
weitere Jahrzehnte  
bis Jahrhunderte gebunden
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Damit das Bauen wirklich nachhaltig wird, müssen wir  

ganzheitlicher an die Thematik herangehen, fordert  

der Architekt und Bauingenieur Prof. Werner Sobek.

Weshalb wir ein  
Rohstoff problem kriegen

Herr ro  Sobe , ie beur ei en Sie die 
a ue en a nahmen r nergieein-
s arung und K imaschu  im au esen

Haben ir ein ohs o rob em
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Das 2011 von 
Werner Sobek in 
Berlin errichtete 

Forschungs objekt 
„Effizienz haus 

Plus“: ein Holz-
rahmenbau mit 

 modernster 
Gebäude technik

Warum nich
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Prof. Dr. Dr. E. h. Dr. h. c. Werner Sobek ist Archi-

tekt und promovierter Bauingenieur. Seine Firmen-

gruppe mit rund 300 Mitarbeitern ist mit Büros in 

Stuttgart, Frankfurt, London, Istanbul, Dubai, Moskau 

und New York vertreten. Seit 1994 lehrt und forscht 

er als Professor der Universität Stuttgart, seit 2000 

als Leiter des von ihm gegründeten „Instituts für 

Leichtbau Entwerfen und Konstruieren“ (ILEK). 2007 

gründete er mit anderen die „Deutsche Gesellschaft 

für Nachhaltiges Bauen“ (DGNB), von 2008 bis 2010 

war er ihr Präsident.

// www.wernersobek.com

 „Die Beschaffung selbst scheinbar einfacher  
Rohstoffe ist mit immer größeren Umweltschäden 
verbunden.“

Was so e geschehen

We che edeu ung ha  das  
au esen bei der ösung unserer 
m e rob eme
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Für eine Ressourcenwende ist bei der 

rohstoff- und energieintensiven Bau-

branche anzusetzen, erklärt der Ökonom 

und Umweltexperte Kai Schlegelmilch.

Herr Sch ege mi ch, arum brauchen  
ir eine essourcen ende

Wie äss  sich der essourcen- 
erbrauch am bes en sen en

Wie wir eine  
Ressourcen wende  
einleiten

Bei einem Gebäudeabriss 
gehen große Mengen 
mineralischer Rohstoffe 
und Grauer Energie ver- 
loren, da allenfalls ein 
Downcycling möglich ist
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 „Eine Primärbaustoffsteuer 
entfaltet große Wirkung. 
Sie erfasst einen Großteil 
des Rohstoffverbrauchs.“

S euererhöhungen  
sind un o u är

Was äre der ers e Schri

Kai Schlegelmilch ist Bankkaufmann und 

Dipl.-Volkswirt. Nach mehrjährigen Tätigkeiten am 

„Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, Energie“, 

bei der Europäischen Umweltagentur und für 

den Deutschen Bundestag arbeitet er seit 1999 

bei einer großen deutschen Umweltbehörde. Er 

ist Gründungsmitglied des Think Tanks „Forum 

Ökologisch-Soziale Marktwirtschaft“ (FÖS), war 

von 2002 bis 2016 dessen Stellvertretender Vor-

sitzender und ist seit 2016 dessen Vorsitzender.

// www.foes.de/themen/ressourceneffizienz

a ird es he ige ro es e geben

as rgumen  We be erbs ähig ei  
brems e bisher den K imaschu  iem ich aus

Was ären die nächs en Schri e
Wie so e die in hrung  

on essourcens euern  
geschehen
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Der Klimaschutz erfordert ein entschlossenes Steuern des 

Marktgeschehens und die Bayerische Verfassung  

schreibt dies vor, betont der Bankier Günter Grzega.

Herr r ega, oran ran   
unser K imaschu

Günter Grzega, Dipl.-Bankbetriebswirt und 

Dipl.-Verwaltungsbetriebswirt, war von 2000 bis 

2006 Vorstandsvorsitzender der Sparda-Bank 

München eG, die unter seiner Führung zu einer 

der größten Genossenschaftsbanken Deutsch-

lands aufstieg. Er engagiert sich seit 2004 in 

der „Global-Marshall-Plan-Initiative“, war 2009 

Gründungsmitglied des „Senats der Wirtschaft 

Deutschland“, von 2010 bis 2015 Vorstandsvor-

sitzender des „Senatsinstituts für gemeinwohl-

orientierte Politik“ und ist seit 2011 Botschafter 

der „Gemeinwohl-Ökonomie-Bewegung“.

// www.globalmarshallplan.org

// www.igp-deutschland.de

// www.ecogood.org

uss sich der S aa  nich  gegen ber dem 
ar geschehen neu ra  erha en

Was wir für mehr  
Klima schutz tun müssen
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 „Es ist mindestens dafür zu sorgen, 
dass klimaschädliche Produkte  
keinen Wettbewerbsvorteil haben.“uss sich der S aa  baus o -

neu ra  erha en  der dar  
er ima reund iche aus o e 
und au eisen ördern

Wie sehen ar rege n aus, 
die dem K imaschu  dienen

W rde eine - bgabe nich  unsere 
o s ir scha iche n ic ung ähmen

„Die gesamte wirtschaftliche  
Tätigkeit dient dem  
Gemeinwohl“, bestimmt die  
Bayerische Verfassung  
in ihrem Artikel 151 klar und  
deutlich





BEISPIELHAFTE BAUTEN   Energieeffizientes Bauen in Bayer

WOHNEN FÜR ALLE - DANTEBAD
München

Wir brauchen mehr günstigen Wohnraum – und das schnell!
Vor diesem Hintergrund wurde das Projekt Parkplatzüberbauung am
Dantebad entwickelt. Zu den günstigen Voraussetzungen gehören, dass das
Grundstück im Besitz der Landeshauptstadt München war, die darauf
befindlichen Stellplätze nicht gebunden waren und alle Beteiligten Interesse
haben, das Projekt zügig und in angemessener Qualität umzusetzen.

Fakten
Regierungsbezirk

Gebäudetyp
Fertigstellung 

Adresse

Bauherr

Architekt    

Tragwerksplaner
 

Holzbaubetrieb

BGF
BRI

Oberbayern
Wohnen für alle - Parkplatzüberbauung am Dantebad
Dezember 2016
Postillonstraße 18-20, 
80637 München
GEWOFAG Wohnen GmbH, 81669 München

Florian Nagler Architekten GmbH
Theodor-Storm-Strasse 16
81245 München

Dipl.-Ing. Franz Mitter-Mang Ingenieurbüro, 84478 Waldkraiburg 

Huber & Sohn GmbH & Co. KG, 83549 Bachmehring

1.450m2
8.390m3
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Das Gebäude ist insgesamt fünfgeschossig und über hundert Meter lang.
Aber auch die Wohnbauten in der Nachbarschaft sind sehr kräftige Volumen
(Borstei). Daher fügt sich der Baukörper städtebaulich nicht nur sehr gut ein,
er ist sogar eine Bereicherung des Quartiers und führt zu einer besseren
Fassung der vorhandenen Freiflächen. Um die meisten 
der vorhandenen Parkplätze erhalten zu können, wird
zunächst eine Konstruktion aus Stahlbetonstützen und Unterzügen gebaut,
auf der dann die eigentliche Wohnbebauung als Holzkonstruktion errichtet
wird. Das Haus berührt nur mit zwei Treppenhäusern und den beiden
Kopfbauten, in denen Technik, Lager und Müllräume untergebracht sind, den
Grund.

WOHNEN FÜR ALLE - DANTEBAD
München

Parkplatzüberbauung 
am Dantebad
München
Florian Nagler Architekten GmbH

SCHWARZPLAN   o.M.
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WOHNEN FÜR ALLE - DANTEBAD
München

Die Wohnungen werden von den Treppenhäusern aus über Laubengänge
erschlossen. Vor jeweils drei Wohnungen ist der Laubengang zu einer kleinen
Nische ausgeweitet, die möbliert werden kann und als Treffpunkt für die
Bewohner dient. Die meisten Wohnungen sind Einzimmerappartements, aber
auch 2 ½ Zimmer-Wohnungen stehen zur Verfügung. Als zusätzliches
Angebot für die Bewohner gibt es Gemeinschaftsräume, ein Waschcafé und
eine schöne Dachterrasse mit Spielflächen, Liegedecks, aber auch der
Möglichkeit, Gemüse und Kräuter anzupflanzen

Die Stahlbetonkonstruktion wird in Ortbetonbauweise hergestellt. Der Holzbau
jedoch wird mit hohem Vorfertigungsgrad errichtet. Wand-, Decken-, und
Fassadenelemente mit weitestgehend fertigen Oberflächen, aber auch die
vollständig installierten Bäder, führen dazu, dass die für die Montage auf der
Baustelle benötigte Zeit auf ein Minimum reduziert werden kann.
Auch das äußere Erscheinungsbild weist das Gebäude als Holzbau aus. Die
differenziert gestalteten Fassaden mit Rahmen und Füllungen aus
sägerauem Holz, machen einerseits den Bauprozess nachvollziehbar,
andererseits sind sie gut proportioniert und verleihen dem Gebäude einen
ruhigen und disziplinierten Rhythmus. Aufgrund des städtischen Kontexts
werden die Fassaden farbig gefasst und fügen sich so ganz
selbstverständlich in das städtische Umfeld ein.
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Außenwände als Holzrahmenelemente
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WOGENO AM DOMAGKPARK
München

FUNK WA10 Architekten planten für die WOGENO ein mehrgeschossiges
Wohnhaus mit vielfältigen Nutzungen und Bezügen ins Quartier über das
Wohnen hinaus. Es entstanden 75 Wohnungen, bereichert um ein
differenziertes Mobilitätsangebot, Gemeinschaftsbereiche an zentraler
und baulich exponierter Stelle, eine gemeinschaftliche Dachterrasse mit
Gärten, eine vielfältig bespielte Erdgeschosszone am quartiersbildenden
Platz mit Quartierskasino, Fahrradladen, Hausaufgaben- und
Musikzimmer, Co-Working-Bereich, sowie im Untergeschoss Werkstätten
und Toberäume. 
Zu den gesetzten Zielen gehörten Wohnungsbau der Spekulation zu
entziehen, die städtische Gesellschaft in ihrer sozialen Vielschichtigkeit zu
stärken, baulichen und sozialen Innovationen einen Raum zu geben und
damit eine lebendige Quartiersentwicklung zu befördern. Der
zunehmenden Auflösung tradierter Familienstrukturen und den erhöhten
Anforderungen in Beruf- und Arbeitswelten wurde ein
Gemeinschaftsprojekt gegenübergestellt, das diesen Entwicklungen durch
ein basisdemokratisches und selbstverwaltetes Modell entgegen wirkt.

* EnEV 2009 -36%
Unterschreitung

Projektdaten
Regierungsbezirk Oberbayern

Gebäudetyp Mietwohnungen im Geschossbau
Fertigstellung Dezember 2015

Adresse Fritz-Winter-Straße 3-7,
80807 München

Bauherren Wogeno München eG
Architektur FUNK WA10 Zwingel Dilg Färbinger Rossmy

Daiserstr.18 81371 München
Ansprechpartner
Energieberatung Synergy Engineering

* Unterschreitung Ist-Wert zum Soll-Wert EnEV in %
(Transm.wärmeverl.) HT´ 36 %
(Primärenergiebedarf) Qp 87 %

Endenergiebedarf
vorher (bei Sanierungen) -

ist (berechnet) 38,60 kWh/m²a
Primärenergiebedarf

vorher (bei Sanierungen) -
ist (berechnet) 7,50 kWh/m²a
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Laubengang &
Gartenseite im

Westen

WOGENO AM DOMAGKPARK
München

Energiekonzept Gebäude:
Das Gebäude ist als Hybridkonstruktion aus STB-Schotten und
vorgefertigter Holzrahmenfassade erstellt, mit Photovoltaik Panelen an
der Turmfassade und auf dem Dach. Mobil-Sharing-Angebote von
Fahrrad über Roller zu Auto sind im Haus und die vorhandenen
Elektro-Fahrzeuge werden mit selbst produziertem Strom geladen.

Energiekonzept Technik:
Die Wärmeenergieversorgung durch Fernwärme war durch städtische
Vorgaben gesetzt, eine solare Trinkwassererwärmung oder
Heizungsunterstützung  wiederum ausgeschlossen. 
Das Trinkwasser wird dezentral in den Wohnungen erwärmt, 
geheiz wird konventionell über Heizkörper, vornehmlich an den
Außenwänden. Die Lüftung der Wohnungen erfolgt über Abluftanlagen
ohne WRG. Die thermische Qualität der baulichen Hülle ist so
dimensioniert, dass die Anforderungen für ein Effizienzhaus KfW55
deutlich erfüllt sind. Stromgewinn durch Photovoltaikpanele an der
Fassade und auf dem Dach werden hausintern genutzt.
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WOGENO AM DOMAGKPARK
München

Kenndaten
BGF (nach DIN 277) 9.434,00 m²
beheizte Nettogrundrisslfäche (DIN 277) -
beheiztes Volumen (Systemgrenze EnEV) -
Hüllfläche (gesamt) -
Fensterfläche -

Kompaktheit
Hüllfläche / beheiztes Volumen -
Hüllfläche / Nettogrundrissfläche 28.238,00

Heizwärmebedarf
Heizwärmebedarf gesamt -
Heizwärmebedarf spezifisch 26,00 kWh/m²a

Einzelwerte gegen Außenluft (U-Werte)
Außenwand 0,19 W/m²K
Fenster (Gesamtkonstruktion: Uw) 0,82 W/m²K
Dach 0,12 W/m²K
mittlerer U-Wert gesamt -
mittlerer g-Wert Fenster -
mittlerer T-Wert Fenster -
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EG mit Umgriff

WOGENO AM DOMAGKPARK
München

Ökologie
CO2-Ausstoß vorher (nur bei Sanierung)
gesamt -
spezifisch -
CO2-Ausstoß
gesamt -
spezifisch -
Einsatz regenerativer Energie Fernwärme
solare Energienutzung Photovoltaikpaneele an der Fassade & Dach
Sonstige -

Ökonomie
Kostengruppe 3 (brutto)
gesamt 9.081.890,00 Euro
spezifisch -
Kostengruppe 4 (brutto)
gesamt 2.161.080,00 Euro
spezifisch -
Gesamtkosten (KG 2-7) ohne Grundstück (brutto)
gesamt 14.578.612,00 Euro
spezifisch 1.484,00 Euro/m² BGF
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PASSIVHAUS STADTGESTALTEN DOMAGKPARK
München

Das Mehrfamilienhaus auf einem ehemaligen Kasernengeläde im
Münchner Norden ist als Punkthaus mit einem zentralen Treppenhaus
konzipiert und besteht aus 14 individuell geplanten Eigentumswohnungen
und einem Gemeinschaftsraum im Dachgeschoss. 
Die Baugemeinschaft "Stadtgestalten Domagkpark" konnte in
strukturierter Partizipation bei der Planung und Gestaltung der jeweiligen
Wohnungen aktiv mitwirken, das Ergebnis zeichnet sich unter anderem
auch an den Fassaden durch eigenständige Setzungen der
Fensteröffnungen in Reaktion auf unterschiedliche Grundriss-
Ausbildungen ab.
Konstruktiv ist das Punkthaus in sog. Holz-Hybrid-Bauweise konzpiert,
d.h. die Tragkonstruktion besteht aus einem Stahlbeton-Skelettbau,
während die nichttragenden Fassadenelemente als Holzkonstruktion
ausgeführt wurden. 
Hoher Wärmeschutz in Verbindung mit lufdichter Gebäudehülle legen die
Basis für hohe Energieeffizienz, durch kontrollierte Lüftung mit
Wärmerückgewinnung, Fernwärmeanschluss und PV-Anlage auf dem
Dach wird eine geforderte "nicht-negative Primärenergiebilanz"
nachgewiesen. 
In Zusammenarbeit der Architekten mit der Künsterlin Hauchun Kwong
wurde im Treppenhaus ein Betonrelief aus dem Holzschnitt "walking
forest", weitere Betonreliefs von Rainer Vallentin und zudem die
Farbgestaltung entwickelt.

* EnEV 2009 -49%
Unterschreitung

Projektdaten
Regierungsbezirk Oberbayern

Gebäudetyp Mehrfamilienhaus
Fertigstellung April 2016

Adresse Gertrud-Grunow-Straße 52,
80807 München

Bauherren Baugemeinschaft Stadtgestalten Domagkpark
Architektur Vallentin + Reichmann Architekten GbR

Dr.-Ing. Rainer Vallentin
Dipl.-Ing. Alexander Reichmann
Infanteriestr. 19 / 5 80797 München

Ansprechpartner
Energieberatung Vallentin + Reichmann Architekten

* Unterschreitung Ist-Wert zum Soll-Wert EnEV in %
(Transm.wärmeverl.) HT´ 49 %
(Primärenergiebedarf) Qp 92 %

Endenergiebedarf
vorher (bei Sanierungen) -

ist (berechnet) 19,50 kWh/m²a
Primärenergiebedarf

vorher (bei Sanierungen) -
ist (berechnet) 4,00 kWh/m²a
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PASSIVHAUS STADTGESTALTEN DOMAGKPARK
München

Energiekonzept Gebäude:
Das Gebäude erfüllt als zertifiziertes Passivhaus auch die Anforderungen
an ein Nullenergiehaus (Jahresausgleich der Primärenergie für Heizen,
Lüften, Hilfsstrom, Warmwasser) mit Hilfe eine kleinen Fotovoltaikanlage
mit ca. 8 kWp. Um eine höhere Eigennutzung zu erreichen ist
vorgesehen, eine Batterie zu ergänzen.
Die Außenwände sind als vorgefertigte zellulosegedämmte
Holzrahmenelemente mit beidseitiger Brandschutzbeplankung aus
Gipsfaserplatten versehen. Damit war es möglich, auch anspruchsvolle
Detailbildungen (z.B. in die Fassade integrierter Sonnenschutz)
prinzipientreu umzusetzen.

Energiekonzept Technik:
Im Kaufvertrag mit der LH München wurde ein Anschluss an die
Fernwärme der Stadtwerke vorgegeben. Damit wurden auch sämtliche
alternativen Wärmeversorgungen (z.B. Solarthermie, Wärmepumpen,
direktelektrische Warmwasserbereitung) ausgeschlossen. Der Anschluss
an das Gebäude erfolgt über eine Hausübergabestation und einen
Pufferspeicher aus dem die Warmwasserstationen in den Wohnungen
bedient werden.
Das Gebäude besitzt eine Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung über
einen Rotations-Wärmetauscher. Die individuelle Regelung der
Luftmengen in den Wohnungen erfolgt über Volumenstromregler.
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PASSIVHAUS STADTGESTALTEN DOMAGKPARK
München

Kenndaten
BGF (nach DIN 277) 1.745,00 m²
beheizte Nettogrundrisslfäche (DIN 277) 1.762,00 m²
beheiztes Volumen (Systemgrenze EnEV) 6.636,00 m³
Hüllfläche (gesamt) 2.257,00 m²
Fensterfläche 523,00 m²

Kompaktheit
Hüllfläche / beheiztes Volumen 0,34 1/m
Hüllfläche / Nettogrundrissfläche 1,28

Heizwärmebedarf
Heizwärmebedarf gesamt 17.519,00 kWh/a
Heizwärmebedarf spezifisch 11,30 kWh/m²a

Einzelwerte gegen Außenluft (U-Werte)
Außenwand 0,14 W/m²K
Fenster (Gesamtkonstruktion: Uw) 0,68 W/m²K
Dach 0,09 W/m²K
mittlerer U-Wert gesamt 0,27 W/m²K
mittlerer g-Wert Fenster 0,54 %
mittlerer T-Wert Fenster 0,72 %
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PASSIVHAUS STADTGESTALTEN DOMAGKPARK
München

Ökologie
CO2-Ausstoß vorher (nur bei Sanierung)
gesamt -
spezifisch -
CO2-Ausstoß
gesamt 8.284,00 kg
spezifisch 3,90 kg/m² jeweilige EnEV-Fläche
Einsatz regenerativer Energie Fernwärme, Wärmerückgewinn. Lüftung
solare Energienutzung Photovoltaik
Sonstige Holzfassade/Zellulosedämmung

Ökonomie
Kostengruppe 3 (brutto)
gesamt 2.285.000,00 Euro
spezifisch 1.310,00 Euro/m² BGF
Kostengruppe 4 (brutto)
gesamt 612.000,00 Euro
spezifisch 350,00 Euro/m² BGF
Gesamtkosten (KG 2-7) ohne Grundstück (brutto)
gesamt 3.832.000,00 Euro
spezifisch 2.200,00 Euro/m² BGF
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SANIERUNG JOSEF MARTIN BAUER HAUS
Dorfen

Das Haus wurde 1936 von Sep Ruf für den Schriftsteller Josef Martin
Bauer errichtet. Es besteht aus zwei eingeschossigen Baukörpern mit
Satteldach, die zueinander Z-förmig angeordnet sind und so einen
Eingangs- und einen Gartenhof bilden. Im Inneren sind neben den
bauzeitlichen Böden und Türen noch einige Originalausstattungen wie
Bibliothek, Garderobe, Ankleide und Einbauschränke vorhanden, die
ebenfalls von Sep Ruf entworfen wurden. Nach langem Leerstand befand
sich das Gebäude in einem völlig verwahrlosten Zustand. In enger
Abstimmung mit dem Landesamt für Denkmalpflege wurden die Räume
und Einbauten behutsam rekonstruiert und die Gebäudehülle mit neuen
Holzkastenfenstern
energetisch ertüchtigt. Dabei wurde das ursprüngliche
Erscheinungsbild mit nahezu putzbündigen Fensteranschlüssen und
knapper Ausbildung von Traufe und Ortgang mit Hilfe der
Außendämmung wieder hergestellt.

* EnEV 2009 -75%
Unterschreitung

Projektdaten
Regierungsbezirk Oberbayern

Gebäudetyp Einfamilienhaus, Baujahr 1936, Architekt: Sep Ruf
Fertigstellung August 2014

Adresse Josef Martin Bauer Str. 17,
84405 Dorfen

Bauherren Fam. Ickler
Architektur 4architekten GbR

Dom-Pedro-Straße 7 80637 München
Ansprechpartner
Energieberatung Prof. Friedemann Zeitler

* Unterschreitung Ist-Wert zum Soll-Wert EnEV in %
(Transm.wärmeverl.) HT´ 0 %
(Primärenergiebedarf) Qp 75 %

Endenergiebedarf
vorher (bei Sanierungen) -

ist (berechnet) -
Primärenergiebedarf

vorher (bei Sanierungen) 390,80 kWh/m²a
ist (berechnet) 34,90 kWh/m²a
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Grundriss EG

SANIERUNG JOSEF MARTIN BAUER HAUS
Dorfen

Energiekonzept Gebäude:
Die Fassaden wurden im Zuge der Rekonstruktion des bauzeitlichen
Erscheinungsbildes mit 6cm Mineralschaumplatten gedämmt. Das Dach
erhielt eine Zwischensparrendämmung in Verbindung mit einem
Unterdach aus Holzweichfaserplatten. Beim Nachbau der Kastenfenster
wurde die innen Flügel mit einer dünnen Isolierglasscheibe ausgestattet.

Energiekonzept Technik:
Das Gebäude wurde an die örtliche Nahwärmeversorgung der Gemeinde
Dorfen angeschlossen.
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SANIERUNG JOSEF MARTIN BAUER HAUS
Dorfen

Kenndaten
BGF (nach DIN 277) 194,00 m²
beheizte Nettogrundrisslfäche (DIN 277) 202,00 m²
beheiztes Volumen (Systemgrenze EnEV) 969,30 m³
Hüllfläche (gesamt) 858,10 m²
Fensterfläche 54,80 m²

Kompaktheit
Hüllfläche / beheiztes Volumen 0,89 1/m
Hüllfläche / Nettogrundrissfläche -

Heizwärmebedarf
Heizwärmebedarf gesamt 33.410,00 kWh/a
Heizwärmebedarf spezifisch -

Einzelwerte gegen Außenluft (U-Werte)
Außenwand 0,49 W/m²K
Fenster (Gesamtkonstruktion: Uw) 1,00 W/m²K
Dach 0,23 W/m²K
mittlerer U-Wert gesamt -
mittlerer g-Wert Fenster -
mittlerer T-Wert Fenster -
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SANIERUNG JOSEF MARTIN BAUER HAUS
Dorfen

Ökologie
CO2-Ausstoß vorher (nur bei Sanierung)
gesamt -
spezifisch -
CO2-Ausstoß
gesamt -
spezifisch -
Einsatz regenerativer Energie -
solare Energienutzung -
Sonstige -

Ökonomie
Kostengruppe 3 (brutto)
gesamt -
spezifisch -
Kostengruppe 4 (brutto)
gesamt -
spezifisch -
Gesamtkosten (KG 2-7) ohne Grundstück (brutto)
gesamt -
spezifisch -
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PFARRHAUS EVANG. LUTH. ERLÖSERKIRCHE
Landshut

Die evang. luth. Erlöserkirche mit dem Pfarrhaus wurde 1963 von Hans
Döllgast in Landshut errichtet. Inzwischen stehen die Gebäude unter
Denkmalschutz. Das Pfarrhaus hat im Laufe der Zeit vielfältige
Renovierungs- und Umbaumaßnahmen erfahren, welche in der Summe
das ursprüngliche Erscheinungsbild stark verändert haben. Neben der
energetischen Sanierung und Erneuerung der Gebäudetechnik war es
deshalb Ziel, das Haus wieder näher an die originäre Gestaltung von
Hans Döllgast heranzuführen. 
Für die Dämmung der Gebäudehülle kam ein WDVS nicht in Frage. Es
wurde ein mit Perlite gefüllter Ziegel als Vormauerung vor die bestehende
Außenwand gesetzt. Dieses Mauerwerk erfüllt die Anforderungen an den
Wärmeschutz und besitzt die Vorteile einer homogenen Wand. Die
Profilquerschnitte der neuen Fenster aus Eichenholz sind soweit
reduziert, dass sie trotz Dreifachverglasung das ursprüngliche
Erscheinungsbild erreichen. In den Putz geritzte Faschen betonen die
Öffnungen. Die oberste Geschossdecke wurde gedämmt, das bestehende
Kaltdach blieb erhalten. Die Energieversorgung des Hauses erfolgt über
Fernwärme aus einem Biomasse Heizkraftwerk. Eine Lüftungsanlage mit
Wärmerückgewinnung sorgt für gleichmäßigen Luftaustausch in den
Aufenthaltsräumen.

* --48%
Unterschreitung

Projektdaten
Regierungsbezirk Niederbayern

Gebäudetyp Wohnhaus
Fertigstellung Januar 2013

Adresse Schützenstrasse 55,
84028 Landshut

Bauherren Evang. Luth. Kirchengemeinde Erlöserkirche
Architektur NEUMEISTER & PARINGER ARCHITEKTEN

Am Alten Viehmarkt 5 84028 Landshut
Ansprechpartner
Energieberatung NEUMEISTER & PARINGER ARCHITEKTEN

* Unterschreitung Ist-Wert zum Soll-Wert EnEV in %
(Transm.wärmeverl.) HT´ -48 %
(Primärenergiebedarf) Qp 77 %

Endenergiebedarf
vorher (bei Sanierungen) 305,00 kWh/m²a

ist (berechnet) 140,00 kWh/m²a
Primärenergiebedarf

vorher (bei Sanierungen) 302,00 kWh/m²a
ist (berechnet) 23,00 kWh/m²a
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PFARRHAUS CHRISTUSKIRCHE LANDSHUT
Landshut

1965 wurde der Pfarrhausbau von Hans Döllgast fertiggestellt. Es wird
berichtet, dass die Fassade aus Trümmerziegeln des Landshuter
Bahnhofs entstand, die in mühevoller Handarbeit von Putz- und
Mörtelresten befreit wurden. Es entstand die für Hans Döllgast typische
Sichtziegel-Fassade, Betonelemente wie Sockel, Stürze und Ringanker
wurden sichtbar belassen.

Nach 42 Jahren stand eine grundlegende Sanierung an. Im Laufe der
Planung setzte sich die Überzeugung durch, dass die prägende
Sichtziegelfassade nicht überdämmt werden sollte. So wurde ein
Innendämmkonzept entwickelt, das dem Charakter der
Fassadengestaltung von Hans Döllgast weitestgehend gerecht werden
sollte. Die bauphysikalisch schwer zu beherrschenden Bauteile, wie
Betonstürze etc., wurden mittels Begleitheizung optimiert. 

Nach Abschluss der Sanierung wurde der Verlauf der
Oberflächentemperaturen mit einer Temperatur-Messreihe begleitet. Etwa
zwei Jahre nach dem Wiedereinzug der Bewohner wurden die
prognostizierten Verbrauchsberechnungen überprüft. Der tatsächliche
Endenergieverbrauch entsprach der Prognose und sank damit auf
weniger als die Hälfte vor der Sanierung.
Bezogen auf den Primärenergiebedarf liegt die Einsparung bei 90 %, weil
statt Erdöl nach der Sanierung Holzpellets als Energieträger verwendet
werden.  
DLA/RP

* EnEV 2007 -15%
Unterschreitung

Projektdaten
Regierungsbezirk Niederbayern

Gebäudetyp freistehendes Wohnhaus / Pfarrhaus
Fertigstellung September 2009

Adresse Klötzlmüllerstraße 10,
84034 Landshut

Bauherren Evang.-Luth. Kirchengemeinde Christuskirche
Architektur Architekturbüro R. Prock

Mirskofen, Bahnhofstraße 6 84051 Essenbach
Ansprechpartner
Energieberatung Architekturbüro R. Prock

* Unterschreitung Ist-Wert zum Soll-Wert EnEV in %
(Transm.wärmeverl.) HT´ 15 %
(Primärenergiebedarf) Qp 64 %

Endenergiebedarf
vorher (bei Sanierungen) 343,00 kWh/m²a

ist (berechnet) 154,00 kWh/m²a
Primärenergiebedarf

vorher (bei Sanierungen) 382,35 kWh/m²a
ist (berechnet) 36,66 kWh/m²a
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Grundrisse /
Schnitt

PFARRHAUS CHRISTUSKIRCHE LANDSHUT
Landshut

Energiekonzept Gebäude:
Innendämmung an Außenwänden, Dämmung oberste Geschossdecke
und Kellerdecke, neue Fenster, Ertüchtigung Bestandshaustüre

Energiekonzept Technik:
Pelletsheizung, Abluftanlage mit Wärmerückgewinnung
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PFARRHAUS CHRISTUSKIRCHE LANDSHUT
Landshut

Kenndaten
BGF (nach DIN 277) 468,00 m²
beheizte Nettogrundrisslfäche (DIN 277) -
beheiztes Volumen (Systemgrenze EnEV) 926,00 m³
Hüllfläche (gesamt) -
Fensterfläche 44,00 m²

Kompaktheit
Hüllfläche / beheiztes Volumen 668,00 1/m
Hüllfläche / Nettogrundrissfläche -

Heizwärmebedarf
Heizwärmebedarf gesamt 24.642,00 kWh/a
Heizwärmebedarf spezifisch 20,23 kWh/m²a

Einzelwerte gegen Außenluft (U-Werte)
Außenwand 0,43 W/m²K
Fenster (Gesamtkonstruktion: Uw) 1,06 W/m²K
Dach 0,19 W/m²K
mittlerer U-Wert gesamt -
mittlerer g-Wert Fenster -
mittlerer T-Wert Fenster -
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Eingabeplan
1964 von Hans

Döllgast

PFARRHAUS CHRISTUSKIRCHE LANDSHUT
Landshut

Ökologie
CO2-Ausstoß vorher (nur bei Sanierung)
gesamt 40.870,00 kg
spezifisch -
CO2-Ausstoß
gesamt 3.303,00 kg
spezifisch -
Einsatz regenerativer Energie Holzpellets
solare Energienutzung -
Sonstige Wärmerückgewinnung

Ökonomie
Kostengruppe 3 (brutto)
gesamt -
spezifisch -
Kostengruppe 4 (brutto)
gesamt -
spezifisch -
Gesamtkosten (KG 2-7) ohne Grundstück (brutto)
gesamt -
spezifisch -







Wohnen für alle – Dantebad
Nagler Architekten
http://www.nagler-architekten.de

Domagkpark - Wogeno am Domagkpark
Zwingel/ Dilg und 
Färbinger Rossmy Architekten
http://www.architektur-zwingel-dilg.eu/
Färbinger Rossmy Architekten

Domagkpark - Stadthaus München
Vallentin+Reichmann Architekten
www.vallentin-reichmann.de

Sanierung Josef Martin Bauer Haus 
in Dorfen von Sepp Ruf
4architekten
www.4architekten.de

Sanierung des Pfarrhauses Erlöserkirche 
von Döllgast
Neumeister & Paringer Architekten
neumeisterparinger.de

Sanierung des Pfarrhauses Christuskirche 
von Döllgast 
Architekt R. Prock
www.prock-architektur.de

Klimabus

Exkursion: 
So, 09. Juli 2017, 

Veranstalter: 
Bayerische Architektenkammer 

Skript + Organisation:
Bayerische Architektenkammer
Dipl.-Ing. Thomas Lenzen, Architekt
Dipl.-Ing. Katrin Schmitt, Architektin
Waisenhausstraße 4
80637 München
Tel. 089 - 139880-0
Fax. 089 - 139880-33
info@byak.de
www.byak.de
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